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Oliverio ist ein junger Dichter, der komplexe Beziehungen zum 
Leben und zu den I rauen unterhält , von denen eine den Tod 
personifiziert. Er ist ein geborener Bohemien, der mit zwei 
Freunden zusammenwohnt und davon lebt, daß er hin und 
w ieder Ideen und Werbesprüche an eine Agentur verkauft. Den 
Rest der Zeit \erbringt er damit. Liebesgedichte gegen Steaks 
einzutauschen oder sieh dadurch etwas Kleingeld zu verdienen, 
dal.» er Autofahrern Verse rezitiert. 
Doch in Wirkl ichkei t ist er ständig auf der Suche nach der Frau, 
die mit ihm :u fliegen versteht. D a / u begibt er sich auf die 
andere Seite des R io de la Plata. nach Montes ideo. und macht 

in einem Cabaret die Bekanntschall von A n a , einer Animier ­
dame, in die er sich hoffnungslos \erhebt. Wieder zurück in 
Buenos Aires trifft er sich mit seinen Freunden, von denen einer 
gerade eine Ausstellung vorbereitet. Die dort gezeigten Skulp­
turen verursachen wegen ihres obszönen Charakters einen 
gesellschaftlichen Skandal. Immerhin können sie durch den 
Verkauf eines gigantischen Phallus die Kau t ion für den 
inzwischen inhaftierten Bildhauer bezahlen. 
Bei einem erneuten Besuch der geliebten A n a in Montevideo 
m u ß Oliverio verzweifelt erkennen, daß sie nur eine strikt 
berufliche, d.h. geldorientierte Beziehung einzugehen bereit 
ist. Deshalb akzeptiert er einen Werbevertrag, der es ihm 
ermög l i ch t , sich Anas Präsenz für drei l ä g e zu erkaufen. 
Al lmähl ich verändert die Liebe Ol iver io . der eigentlich nie so 
richtig erwachsen geworden war... 

Zu diesem Film 

Der T y p . den uns der Regisseur nahezubringen versucht, ein 
Dichter um die dre iß ig , ist eigentlich eine Negativfigur und sein 
Umgang mit Frauen zuerst ein Schock: Wer nicht in der Lage 
ist. seinen poetischen und sinnlichen Höhenf lügen zu folgen, 
fällt durch den Klappmechanismus in seinem Bett ins Bodenlose. 
Doch dann findet der Poet, der von Gebrauchslyrik lebt, bei 
seiner obsessiven Suche nach der Traumfrau in einem Nachtclub 
jenes Wesen, das ihm endlich 'die dunkle Seite des Herzens' 
erleuchtet. 
Line Geschichte, wie sie eher Tangos oder Boleros erzählen als 
anspruchsvolle Regisseure wie Subiela (Der Mann, der nach 
Südosten scheint und Letzte Bilder des Schiffbruchs). L r benutzt 
visuell und musikalisch bewußt Demente des Gefühlsk i t sches , 
spielt mit poetischen und surrealistischen Ingredienzien, wie 
sie für die phantastische Literatur des R i o de la Plata typisch 
sind. Und er besehreibt ironisch eine Männerwe l t , in der Frauen 
eher Versatzstücken als ernstzunehmenden Wesen gleichen 
und in d ie e ine F r a u emanzipatorisch e i ng re i f t . Ein 
a u ß e r o r d e n t l i c h komplexer F i l m übe r G e f ü h l e , einer der 
wenigen, der sie zuläßt , ohne sie zugleich skeptisch in Frage zu 
stellen. 

Peter B . Schumann, in: Frankfurter Rundschau. 28. 12. 1992 

Interview mit Eliseo Subiela über seinen Film 

Frage: Sind Deine besten Freunde Filmleute, oder kommen sie 
aus anderen Medien? 
Eliseo Subiela: Gemischt. Die Mehrzahl ist nicht vom F i l m . 
Hugo Soto. der beste Freund, den ich habe, ist Filmschauspie­
ler. 
Frage: Das dachte ich mir. weil er die Skulpturen gemacht hat, 
die Du in E L L A D O O S C U R O D E L C O R A Z O N benutzt. Wie 
kamst Du auf die Idee, in diesem F i l m Mar io Benedetti einzu­
setzen, der. als Marineoffizier gekleidet, seine eigenen Gedich­
te auf deutseh vorträgt? 
E.5.:Das war so: Eines Tages machte Benedetti den Fehler, mir 
zu erzählen, daß er an einer deutsehen Schule gelernt hatte und 
in Deutsehland gewesen war. wo er während einer Tournee 
seine Gedichte auf deutseh rezitierte... So kam ich auf die Idee 
von einem Seemann in dem Cabaret. Mar io fand diese Idee so 
phantastisch, daß ihm nichts anderes übrig blieb, als zuzusagen. 
Frage'. Das ist sensationell, weil er das Gegenbild von Benedet­
ti ist. 



E.S.: Du weißt - und das ging mir so w ie v ielen anderen -. daß 
die Leute von dem Gedicht berührt sind, obwohl es keine 
Untertitel gab. Die Präsenz von Mar io in jener Szene ist so 
ergreifend, daß sie die Stimmung des Gedichtes auf den Zu­
schauer überträgt , obwohl er die Sprache nicht \erstehen kann. 
Frage: Dein Film ist sehr riskant, weil er Poesie benutzt, ein 
Genre, das sich schwer verkauft, und Oliverio - die männl iche 
Hauptfigur - for twährend Gedichte sprechen läßt. Trotzdem hat 
der F i l m großen Frfolg . 
E.S.: Seit langem halte ich die Idee, etwas mit den Texten von 
Oliverio Girondo (bekannter argentinischer Dichter und Maler . 
1 8 9 1 - l % 7 ; A.d .Ü. ) zu machen, der mir immer als ein Provo­
kateur von Bildern erschien. A u ß e r d e m liebe ich die Herausfor­
derung und das Risiko. Ich glaube, daß ein Kunstler immer mit 
dem g r ö ß t m ö g l i c h e n R i s iko arbeiten m u ß . Die eigentliche 
Herausforderung waten aber nicht die Gedichte: sie bestand 
vielmehr darin, einen Film zu machen mit einer Struktur, die 
mehr der Poesie als der Prosa entsprach, zumal die Geschichte 
des Films minimal ist. Und es funktionierte. Aber habe ich Dir 
schon gesagt, daß der Verkauf von Lyrikbänden in den letzten 
Wochen beträcht l ich gestiegen ist.' So behaupten jedenfalls 
einige Zeitungen. 
Frage: Deine Fi lme basierten immer auf Deinen eigenen Vor ­
lagen, nie hast Du Ideen oder Geschichten anderer übe rnom­
men. Nur in F L L A D O OSCURO D F L CORAZON hast Du 
Gedichte von Gi rondo . Gelman und Benedetti verwendet. 
Warum hältst Du dich damit auf. Geschichten zu erfinden? 
E.S.: W e i l mir nichts anderes übrig bleibt, würde ich sagen. Es 
ist jedoch nicht aus /u sch l i eßen , daß ich irgendwann eine Ge­
schichte von jemand anderem nehme, aber bis jetzt ist es eben 
die Art gewesen, die Phantome in meinem Innern loszuwerden. 
Davon habe ich noch /uviele . und die ein/ige Möglichkeit, sie 
mir zu entlocken, ist. diese Geschichten zu erzählen. 
/•rage: So wie Du Deine Geschichten erfindest und schreibst, 
glaube ich. daß Du auch sehr persönl ich in die Musik oder in die 
bildnerischen Details eingreifst (Magritte in Hombre mirando 
al sudeste; die Obsession für das Blau in E L L A D O O S C U R O 
D E L C O R A Z O N ) . Geschieht all dies bewußt , oder entdeckst 
Du es später. ' 

E.S.: In einigen l a l l e n steht es bewußt im Drehbuch, in ande­
ren geschieht es später beim Drehen oder in der Endfertigung. 
Aber natürl ich interveniere ich oft. Wie hast Du das bei der 
Musik bemerkt? 
Frage: Obwohl die Musik in jedem Film verschieden ist. gibt 
es auch etwas Gemeinsames. Es ist Te i l dessen, was man 
bisweilen als den 'Subiela-Sound' wiedererkennen wird. 
E.S.: Ich arbeite immer bei Musik , so daß ich im Moment des 
Drehbuchschreibens manchmal schon die Stimmungen habe, 
die ich brauche. Ich lebe lest verbunden mit den Kopfhörern. 
Ich bin eben ein frustrierter Musiker . 
Frage: A c h . wi rk l ich . ' Erzähl' mir mehr darüber . 
E.S.: Die beneidenswertesten Künst ler sind die Musiker . Ich 
wäre gern Musiker geworden. Ich versuchte es sogar, aber die 
Mathematik hielt mich davon ab. Zu jener Zeit unterrichtete 
man sehr schlecht. Ich versuchte Komposit ion zu studieren, 
aber bedauerlicherweise l i e ß ich es bald wieder sein. 
Frage: Was gefällt D i r am besten? 
E.S.: Das ist abhäng ig von der jeweil igen Phase oder den 
Ze i tums tänden . Ich mag Astor Piazzol la sehr, ich mag Rock, 
und Mahler gefällt mir sehr. Da hast Du drei verschiedene 
Quel len . 

Frage: U n d Du hast niemals komponiert? 
U.S.: Nein , keine Note. Immerhin bewahre ich das Saxophon 
des Psychiaters aus Hombre mirando al sudeste auf. erinnerst 
Du D i c h ' A l so , dieses Saxophon habe ich aufbewahrt in der 

Hoffnung, d a ß ich mich eines Tages dazu entschl ießen werde, 
es zu lernen. 

Frage: In meinem Filmseminar wies eine Studentin daraufhin, 
daß Dein F i l m etwas von Cor täza r habe. Und zwar wegen der 
Präsenz des Saxophons. 
E.S.: Weißt D u . d a ß man auch mir das sagte? Und man erzähl te 
mir von El perseguidor, aber ich glaube, daß das nichts damit 
zu tun hat. Al lenta l l s könnte der F i l m eine c o r t ä / a r e s k e ' 
Stimmung haben, ich weiß nicht... 
Frage: Ich sehe El perseguidor auch nicht darin. Aber es ist 
schon seltsam, denn in Deinen Filmen suchen die Figuren 
immer etwas'. Jet/t fällt mir ein. daß es eine Beziehung gibt 
/wischen dem abhanden gekommenen Vater aus La conquista 
del paraiso und der Widmung für Deinen Vater in Hombre 
mirando al sudeste sowie der Tatsache, daß die Hauptperson 
aus Ultimas imagenes... g egenübe r der Famil ie , in der der Vater 
die e in / ig abwesende Figur ist. eine paternalistische Haltung 
einnimmt. Hast Du diese thematischen Leit l inien später be­
merkt, oder hast Du danach gesucht? 
/ V Nein, das ist mir erst später aufgefallen. Ich wußte zwar, 
d a ß das Vater-Thema mich sehr beschäft igte , aber vieles ist mir 
erst nach dem Ansehauen der Fi lme bewußt geworden. In E L 
L A D O O S C U R O D E L C O R A Z O N gibt es zum erstenmal 
weder einen anwesenden noch einen abwesenden Vater. 
Erage: Mög l i che rwe i se gestattet dies die sexuelle Thematik 
des Films nicht, da der Vater eine sexuelle Zensur repräsentier t . 
Was meinst Du? 
E.S.: Viel le icht , ich we iß nicht. Aber es gibt die Mutter. Sie mag 
zwar als K u h erscheinen, aber es gibt sie. 
Frage: Weshalb war das Vater-Thema für D i c h so wichtig? 
E.S.: W e i l es einen sehr großen Mangel in meinem Leben 
bedeutet. M e i n Alter starb in meiner Jugend und ist so / u m 
Erzeuger meiner ersten Kurzf i lme geworden, zum Anreger für 
meine Karriere. A l so , sein Tod war schon ein gewaltiger Schlag 
für mich. 
Frage: Die Parabel in La conquista del paraiso lautet, d a ß das. 
was wir in der Ferne suchen, sich normalerweise gleich hier 
nebenan befindet, und in Ultimas imdgenes... gibt es die Idee 
vom kleinen Glück - das man im eigenen Garten findet, wie 
Voltaire sagen würde . Und obwohl deine Figuren anscheinend 
etwas gefunden haben, suchen sie dennoch in deinen folgenden 
Filmen weiter... Und was sie in E L L A D O O S C U R O D E L 
C O R A Z O N suchen, ist fast unmögl ich zu finden. 
E.S.: Sicher, ja . Und auch im nächsten F i l m , fällt mir gerade 
ein. . . 
Era^e: Irgendwie ist dies Deine eigene Suche... 
E.S.: Ja. ja . auch sie geht weiter. Genau wie meine Figuren habe 
ich Dinge gefunden, von denen einige genauso w ichtig sind wie 
Famil ie . Kinder. . . Aber auf irgendeine Weise geht die Suche 
weiter, und ich befürchte, daß sie niemals enden wird. 
Frage: In Ultimas imdgenes del naufragio fasziniert mich die 
Suche, die mit einem neuen K i n d , einer neuen Famil ie endet, 
w ährend im folgenden F i l m E L L A D O O S C U R O D E L C O R A -
/ ( ) \ die Suche b i s m den Wahnsinn oder ins Del i r ium der 
Sexuali tät und der unbewuß ten Triebe, bis in die Phantasie des 
Terrors führt. A l l e s Orte*, wo wi r niemals die ' F a m i l i e ' 
unterbringen möchten. 
E.S.: Ja. sicher ist es so. Bisher habe ich die Antwort noch nicht 
gefunden. Ich w e i ß nicht, ob es eine Synthese oder eine 
mögl iche Lösung gibt, aber dies beides, der Wahnsinn und die 
Phantasie, sind zwei meiner Suchaktionen: zwei, die ich zumin­
dest m mir habe. Vielleicht besteht eine Mögl ichkei t , sie her­
auszuholen, darin, sie ZU verfilmen. 

Eraac: In F L L A D O O S C U R O D E L C O R A Z O N gibt es eine 
Bejahung des Unbewußten und der Phantasie. Was hat das mit 
Dir selbst zu tun? 

E.S.: Es schien mir immer, daß das K i n o eine dem Wesen nach 
poetische Sprache ist. Ich habe immer mit dem Unbewuß ten , 
sehr nahe dem Surrealismus gearbeitet, und ich glaube, daß ich 



mich dem in jedem F i l m mehr annähere , wenn auch nicht dem 
Uberlieferten Surrealismus. In diesem Sinne ist E L L A D O 
O S C U R O D L L CORAZÖN der verspielteste F i l m , in dem das 
U n b e w u ß t e am stärksten präsent ist. Aber mich interessiert das 
Traummaterial sehr und das Unerklär l iche , mit dem ich viel 
arbeite. Und die Poesie. Ich möchte jedesmal ein Kino machen, 
das poetischer als die Sprache ist. ohne daß dies langweilig 
wirkt. Die große Herausforderung sehe ich darin, auf diese 
Weise kein el i täres, sondern ein populäres K i n o ZU machen. 
Und das ist uns gar nicht so schlecht gelungen. Ich w i l l sagen, 
daß die Leute diese Sprache ak/eptieren. 
Frage: Das wollte ich Dich tragen: Wie ist die Rezeption 
Deiner Filme gewesen, insbesondere von E L L A D O O S C U R O 
DEL CORAZÖN? Welche Reaktionen haben Dich am meisten 
übe r r a sch t ? 
E.S.: Die größte Über raschung war die Zustimmung. Ein gro­
ßes Ris iko war. ob die Leute mir diese Sprache 'abkauten* 
wurden, aber sie haben es getan. Und es scheint, als ob sie 
bereits müde sind, mich nach der Bedeutung der Dinge / u 
tragen, und da ich ihnen sage, (.laß ich es nicht weiß , akzeptieren 
sie jetzt sogar noch mehr. Manchmal sage ich ihnen, daß es mir 
so vorkommt, als ob ich ihnen einen Sonnenuntergang be­
schreibe, und lüge hinzu: "Prägen Sie mich nicht, was das 
heißen soll : ein Sonnenuntergang. Das. was ich we iß . ist. daß es 
ihn gibt und daß man ihn genießen muß . (...) 
Frage: Was kannst Du mir über den mystischen Aspekt sagen 
und über die Präsenz von Christus, der sogar personifiziert in 
Ultimos imdgenes del naufragio auftritt, und des 's innlichen' 
Christus* auf den sich der Bildhauer in E L L A D O O S C U R O 
D E L CORAZÖN bezieht? 
ES.. Das ist sehr merkwürd ig , weil die Mystik und Christus in 
all meinen Fi lmen präsent sind, dabei komme ich gar nicht aus 
einer rel igiösen Familie. Weder bin ich praktizierender Katho­
lik, noch habe ich eine gute Meinung von der Kirche. Die 
Kirche hat beispielsweise eine bessere Meinung von mir als ich 
von ihr. Ich glaube, das alles kommt von einer sehr starken 
Kopplung an die Person Christus, einen Typ, den ich sehr 
bewundere und wahnsinnig liebe. Aber das hat nichts mit 
Religiosität zu tun. sondern vor allem mit Ideologie. 
Frage: Soll das ein lateinamerikanischer Christus oder einer 
von der Befreiungstheologie sein.' 
/ V Auch ohne diese lateinamerikanische Einordnung scheint 
er eine außerorden t l i che Figur zu sein, ein Mensch des kom­
menden Jahrhunderts, sehr fortschrittlich. In E L L A D O O S C U ­
R O D E L CORAZÖN habe ich einen Text von W i l h e l m Reich 
verwendet. Was da über die Sinnlichkeit von Christus gesagt 
wird , ist von W i l h e l m Reich aus einem Buch namens *E1 
asesinato de Cristo' ("Die Ermordung Chr is t i ' ) . 
Und es ist schon komisch, denn während man Hombre mirando 
al sudeste in Uruguav urauffÜhrte - achte auf die Geschichte, 
die ich Dir jetzt e rzähle -. erschien ein Herr in der Eingangshalle 
des Kinos und fragte mich: "Was wissen Sie über W i l h e l m 
Reich. ' " Und ich antwortete ihm: "Welchen F i l m hat W i l h e l m 
Reich gemacht?" Stel l ' dir vor. welche Ahnungslosigkeit mei­
nerseits. Dieser Herr, eine Art Therapeut, der mit den Theorien 
W i l h e l m Reichs arbeitete, sagte mir: ".. . wei l die blaue Flüssig-
keil die f ä rbe der Orgon-Energie ist (bezieht sich auf Reichs 
spekulative O i g o n -Theorie. A.d .Ü. ) . die Reich entdeckte." 
Dieser Zuschauer ist ein sehr mysteriöser Typ, der in der Cal le 
San Jose in Montevideo ein Lebensmi t te lgeschäf t hat, und 
jedesmal, wenn ich in Montevideo bin. besuche ich ihn. und wir 
sprechen stundenlang über W i l h e l m Reich. So entdeckte ich 
Reich und fing an. alles von ihm zu lesen. Das ist schon seltsam, 
denn ich hatte zuvor nie etwas von ihm gelesen und hatte nicht 
die geringste Vorstellung von ihm. Und dieser Mann schwor, 
daß es st) war. denn wie hätte ich sonst jene blaue Flüssigkei t , 
die aus dem M u n d Santas läuft und die mit dem Orgon, der 

sexuellen Energie zu tun hat. verwenden können . A l s o alles 
eine sehr technische Sache, von der ich keine Ahnung hatte... 
Frage: Deine Fi lme sind aus einer männl ichen Perspektive 
gemacht, und ich möchte wissen, was mit den f lauen passiert: 
In La conquista del paraiso ist die Frau p a s s i \ . und man verläßt 
sie; in Hombre mirando al sudeste wirft sie der Psychiater mit 
den übelsten Beschimpfungen hinaus: am Ende von Ultimos 
imdgenes... I M sie abwesend. In E L L A D O . . . ist es anders: sie 
spielt, ist tätig, wählt aus. Aber der F i l m ist vol l der männl ichen 
Sprache, wenn er sich in sexueller Hinsicht auf die f lauen 
bezieht. Wie reagierten die Frauen, die den f i l m sahen, darauf? 
E.S.: Im Fall von E L L A D O . . . sind die Reaktionen sehr gut 
gewesen. Ich hatte ein wenig Angst, weil ich glaube, daß er von 
den Fi lmen, die ich bis jetzt gemacht habe, der mit der männ­
l i chs t en S i c h t w e i s e ist. W a s i ch genau e r z ä h l e , s i nd 
weniger die Phantasien von f lauen als M ä n n e r p h a n t a s i e n , 
wenn auch einige f lauen sich mit einigen Dingen des Fi lms 
identifizieren. Aber sie haben entdeckt, daß die intelligentesten 
Figuren des Fi lms die Frauen und nicht die M ä n n e r sind. Das 
stimmt. Die M ä n n e r sind gewi s se rmaßen Kindskopfe, die nicht 
erwachsen geworden sind. Heranwachsende: die Frauen sind 
wesentlich reifer, intelligenter, gesetzter - von der Ex-Ehefrau 
bis zu A n a . Ich glaube, das ist nicht zufäll ig. Das hat mit einem 
Perspektiv Wechsel meinerseits und meiner Sicht auf die f lauen 
zu tun. Heute respektiere ich sie wegen der Ideen, die sie haben 
und denen wir uns a n s c h l i e ß e n sollten als Te i l der menschli­
ehen Evolut ion. Bis vor einigen Jahren fürchtete ich sie einlach, 
da sie etwas Mvstisches waren. Im allgemeinen sind die Hel ­
dinnen meiner Fi lme Huren. 

Frage: Ich versuche mir vorzustellen, vvie eine feminis t in hier 
in den Vereinigten Staaten das autfassen würde . 
E.S.: G lück l i cherweise sind sie bisher noch nicht aufgetaucht. 
Besser gesagt, bedauerlicherweise, weil ich hoffte, daß sie 
erscheinen und daß die Polemik der kommerziellen Seite des 
Fi lms dienen würde , (lacht) Aber sie sind nicht gekommen. 
Und ich glaube, daß sie beunruhigt sein dürften, was sich aber 
verflüchtigt , wenn A n a Ol iver io aus dem Bett wirft. Irgendwie 
glaube ich. daß A n a es ist. die die Erzählung voranbringt und 
die schl ießl ich wählt . Sie ist die s t ä r k s t e Figur des Fi lms . A n a 
erschien mit großer Macht, als ich sie beschrieb, und ich hatte 
die Empfindung, daß sie mich mit r iß : ich konnte ihr nicht 
befehlen, wohin ich sie haben wollte. 
Frage: E in anderes wichtiges Thema in all Deinen Fi lmen ist 
der Tod . Gelegentlich sagtest Du . daß Fi lmen für Dich eine 
Herausforderung zum Überdauern, zum Sieg über den Tod I M . 
E.S.: Es scheint, als ob ein Künst ler die ganze Zeit gegen den 
Tod kämpft . Viel leicht vergeblich, daher grundsätzlich, wie Du 
sagst, die Vorstellung von Dauer. Über leben und Transzen­
denz. Aber ich w ürde noch weiter gehen. Ich glaube, d a ß einem 
Künst icr auße rdem etwas widerfährt , das über das hinausgeht, 
was an Schwerem den Leuten im allgemeinen zustößt : daß er 
nämlich lange vorher stirbt, bevor man ihm mitteilt, daß er 
gestorben ist. Das ist es. was ich in diesen Städten und diesen 
Gesellschaften bemerke. Und dies ist ein Thema, das mich jetzt 
beschäftigt . Ich glaube, daß der Tod das Sterben der T r ä u m e , 
des Begehrens und der Lust bedeutet, all der Dinge, die mir das 
Gefühl geben, daß wir in einer Epoche leben, in der man 
har tnäckig ums l hei leben kämpft . A u c h das ist für mich der 
Tod , nicht der biologische, den habe ich gelernt, als Te i l des 
Lebens einzubeziehen. deshalb ängstigt er mich weniger... 
Frage: Wie schaffst Du es. diese perfekten Gesichter ZU finden? 
Ich kann mir Hombre mirando al sudeste nicht vorstellen mit 
anderen Gesichtern als denen von Hugo Soto und Lorenzo 
Quinteros und jetzt E L L A D O . . . mit anderen als denen von 
Dario Grandinetti und Sandra Ballesteros. 
E.S.: Monatelang suchte ich nach Schauspielern. Manchmal 
linde ich nichts, andere Male geht es besser, als ich annahm. 



aber dennoch suche ich. Ich glaube, dal.» ein Schauspieler vor 
allem ein B i l d ist. dem ich später das hinzufüge, was ihn 
bereichert, aber wenn es dieses B i l d nicht gibt, das Dich 
zunächst gelangen nimmt, scheint mir die Arbeit sehr schwie­
r ig . 

Frage: War es leicht für Dieb. Sandra Ballesteros zu linden'.' 
E.S.: Eigentlich war sie im ersten Probedurchlaut dabei, aber 
ich habe noch zwei weitere Monate Probeaufnahmen gemacht, 
um zu sehen, ob etwas anderes aultauchte, weil sie Anfänger in 
war, und ich m u ß dir gestehen, ich hatte große Angst. Aber 
niemand übertraf sie, im wesentlichen wegen dieses Bildes, das 
ich im K o p f hatte: Sie hat ein Gesicht, von dem ich immer 
annahm, daß es Dinge verbirgt, und dies war für die Rol le der 
A n a wichtig. 
Frage: Das gelang sehr gut. Und in einer sehr e igen tüml ichen 
Verbindung mit Oliverio. Wie kamst Du auf den Einfall mit 
dem weiten Mantel von Ol iver io? 
E.S.: Kaum dachte ich an Oliverio, stellte ich ihn mir mit 
diesem Mantel vor, den man im Zusammenhang mit dem 
Fliegen sehen muß . Es scheint, daß er zum Flug abhebt, wenn 
der W i n d ihn aulb läht . Deshalb gefiel er mir. Das Merkw ürdige 
ist. d aß die Kleidung von Ol iver io sehr der Mode jener Tage 
entspricht. Schwarz gekleidet mit weitem Mantel . Hs sind eine 
Menge von Oliverios aufgetaucht. 
Frage: Infolge Deines Fi lms? 
E.S.: Er bestärkte das. Ich glaube, daß es dieses Outfit unter den 
Jugendlichen bereits gab. Aber es passieren auch andere Dinge. 
Kürzl ich erzähl te eine Ansagerin im Radio, daß sie an einer 
A m p e l hielt und sich ihr ein Typ näherte und anfing, ihr wie 
Ol iver io ein Gedicht aufzusagen. 
Frage: Ich finde, daß D u in E L L A D O O S C U R O D E L C O R A ­
ZÖN Montevideo mit dem Markt am Halen und den Straßen 
sehr gut getroffen hast. Welche Beziehung hast Du zu Monte­
video gehabt oder hergestellt? 
E.S.: Kaum hatte ich Montevideo entdeckt, da erschien es mir 
wie ein wunderbares Dekor, um eines Tages einen F i l m zu 
machen. Es ist eine Stadt, die ich sehr liebe, ohne genau zu 
wissen weshalb. Es scheint mir ein Land von Poeten und 
Erzählern , das unbegreiflicherweise keine Kinematographie 
besitzt. Einmal erzähl te mir Eduardo Galeano, daß die Uru­
guayer so etwas wie Bretter vor dem K o p f haben. " B i s hierher 
kann ich kommen. V o n da abgeht es nicht weiter.*' Und eine der 
Schranken heißt: " l ruguav kann kein K i n o haben... . 
Frage: Wußtes t D u . daß es vor Jahren einen internationalen 
Versuch gab. in Uruguav Kino zu machen mit einem f i l m , in 
dem John Derek mitspielen sollte, natürlich viele Jahre, bevor 
B o Derek geboren wurde? 
E.S.: Ne in , das wußte ich nicht. 
Frage: Er hieß hmael und basierte auf einen Roman von 
Eduardo Acevedo Diaz . John Derek war als Gaucho gekleidet. 
E.S.: Hat man ihn beendet oder nicht? 
Frage: Nein , das Ge ld ging aus. und sie verschwanden. 
E.S.: Ich würde gern eines Tages einen F i l m über Artigas (Jose 
Gervasio. uruguayischer Fre ihei t skämpfer . 1764-1850: A . d . U . ) 
machen. Diese Figur reizt mich, und der Charakter, der mich 
bei den Uruguayern anzieht, hat viel mit Artigas zu tun. Er i s t 

ein Typ . der wie ein Scheinen wirkt, und zweifellos ist er einer 
der ganz Großen, die es m Amer ika gegeben hat. 
Frage: D u sagtest mir vorher, d a ß Fi lme zu sehen D i r am 
meisten geholfen hat. Fi lme zu machen. Welches Genre, wel ­
che Regisseure, welche Fi lme? 

£15.: Momentan sehe ich wenig Fi lme, weil mir die Zeit fehlt, 
aber wenn ich kann, gehe ich ins Kino . Obwohl es wie Häresie 
klingt, gefallt mir das nordamerikanische Kino jedesmal bes­

ser. Stell* dir das mal vor. Ich glaube, daß vor allem unter den 
ganz Jungen hervorragende Regisseure sind. 
Frage: Was für K i n o hast Du gesehen, welches bevorzugst Du? 

E.S.: In den öOern war es das polnische K i n o . Wajda. Kawalero-
vv icz. und meine erste Liebe war die Nouvel le Vague. Sehr viel 
später begann ich. das nordamerikanische K i n o zu bevorzugen, 
und momentan - weit entfernt davon, es g roß zu kritisieren -
beunruhigt und reizt es mich: ich lerne, lerne viel . 
Frage: Namen. ' 

ES. V o n den neuen die Brüder Coen . T i m Burton mit Edward 
Scissorhands. Dav id Lynch gefällt mir auch sehr. 
Frage: Ich sehe, wohin Du strebst: zur völlig entfesselten und 
freien Imagination. 
ES: Aber stell D i r vor. wie merkwürd ig es ist. d a ß dies im 
meist industrialisierten K i n o der Welt stattfindet und nicht auf 
europä i scher Seite. Aus Europa sehe ich seit langem nichts, was 
mich reizt, außer einige Sachen von Peter Greenaway. Ich 
glaube, daß es seit den hervorragenden technologischen Fort­
schritten, die es gegeben hat. die Mögl ichkei t eines Beitrags zur 
Filmsprache gibt, eines Wechsels, von dem wir noch keine 
konkrete Vorstellung haben. Denn als ich Terminator II von 
Cameron sah. dachte ich. daß die Tr icks in diesem F i l m einen 
Wechsel der Sprache bewirken können . Es ist das Handwerks­
zeug, mit dem er es zu tun gehabt hat. das .Magritte verrückt 
machte. Ich gewinne es jenseits von allem, was ich niederre ißen 
möch t e , zurück . Die S ü n d e des nordamerikanischen Kinos 
besteht meiner Meinung darin, d a ß das Marketing-Manage­
ment es nicht zuläßt , daß es profunder w ird. Ich glaube, es wird 
weiterhin ein K i n o geben, das die Themen behandelt, die die 
Leute am meisten berühren . Beispielsweise ist Ghostein F i l m , 
der ein hervorragendes Thema aufgreift: dennoch bleibt alles 
an der Ober f läche . Viel leicht weil man die Leute für dumm hä l t , 
erschöpft sich alles in kommerziellen Rezepten, aber die Ideen 
und wie sie es e rzählen , scheinen mir hervorragend. 
Fraue: Welche Meinung hast Du von der 'lateinamerikani­
schen" Seite.' 

E.S.: Man sieht wenig lateinamerikanisches K i n o . So wie es 
z.Z.t. in Lateinamerika aussieht, ist das K i n o , das wir am 
wenigsten wahrnehmen, das unsere. Aber nach dem. was ich bis 
jetzt gesehen habe, scheint es an wichtigen Verände rungen zu 
mangeln. Im allgemeinen empfinde ich es als antiquiert, und 
die schlimmste der Sünden ist. daß es die Leute nicht interes­
siert. Abgesehen davon, daß es keine Auswege gibt, d aß das 
nordamerikanische Monopo l existiert. V o r allem glaube ich, 
dal» es das Problem des lateinamerikanischen Kinos selbst ist. 
daß es sich ändern m u ß . Es ist weit hinter anderen künst ler i ­
schen Ausdrucksformen zurück, im wesentlichen hinter der 
Literatur, und es hat auch nicht annähernd die Höhen eines 
Rulfo oder Garcia Marquez erreicht. 

Jorge Ruffinel l i . in: Brecha. Montevideo. 4. Dezember 1992 
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